[image: image2.jpg]Zukunft Europaische Union
Small and Medium Enterprises



Russland auf einem Blick

[image: image3.png].r ...dw a
t:---“—'

\{ AL R

F/”.’!‘a—- .
=~ ~\\\ m




Russland auf einem Blick

[image: image4.jpg]Der deutsch-russische Handel
Angaben in Milliarden Euro

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004

16,3

Deutsche Importe
aus Russland





[image: image5.jpg]GESCHICHTE

um 880 Grundung des Furstentums
Kiew. Eroberung der Kiewer
Rus.

um 1000 Christianisierung

1015 GroBfirstentum Kiew

12. Jh. Entstehung mehrer russischer
Furstentimer

13. Jh. Mongolenherrschaft

1328 GroBfirstentum Moskau

1380 erster Sieg Uber die Tataren

1448 russische Kirche unabhangig
(Metropolit von Moskau)

1462—-1505 Iwan d. Gr. ,Zar von
ganz Russland®.

1480 Ende der Tatarenherrschatft.
Beginn der Expansion nach
Norden und Suden und der
Kolonisation Sibiriens

1613 Haus Romanow

1682—-1725 Peter der GroBe. Refor-
men und Beginn der West-
expansion

18. Jh. Ausdehnung bis Bug und
Kaukasus

1805-15 napoleonische Kriege.
Polen russisch

19. Jh. Eroberung Zentralasiens und
des Fernen Ostens

191418 Erster Weltkrieg

1917 kommunistische Revolution
und Biirgerkrieg

1922/23 Griindung der Sowjetunion

1927-53 Diktatur Stalins

1941-45 Zweiter Weltkrieg.

ab 1945 Osteuropa unter sowjetischer
Herrschatft. ,Kalter Krieg“

1991  Auflésung der Sowjetunion

© Globus




Russland im Überblick

Informationen und Analysen zu Politik, Wirtschaft und Bildung in der Russischen Föderation 
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Analyse und Prognose zur Lage in Russland

Politik gegen Wirtschaft

In seiner ganzen Geschichte fand Russland kein ausgeglichenes Verhältnis zwischen Politik und Wirtschaft. Schon Peter der Große verkörperte und verfolgte (ähnlich wie später die Kommunisten) die Vorherrschaft der Politik. Das Pendel der Geschichte schlägt jetzt in die andere Richtung aus. Die mächtigen Industriellen (Oligarchen) stehen für die aggressive wirtschaftliche Energie.

Wladimir Putin bemüht sich getreu der Tradition der russischen Herrscher um die Aufrechterhaltung der Kontrolle des Staates über die Wirtschaft. Mit Hilfe von drakonischen Maßnahmen zwingt er die Wirtschaftsbarone in die Defensive und riskiert dabei viel: die Verlangsamung der wirtschaftlichen Entwicklung und Vertrauensverlust der Investoren. Der russische Präsident handelt dabei nicht selbstlos und dient trotzdem den russischen Interessen mehr als seine Gegner. Die Herrschaft der Politik trägt zumindest die theoretische Möglichkeit einer Demokratisierung in sich. Die Oligarchen dagegen verstehen unter Demokratie vornehmlich die Freiheit, die Macht zu kaufen. Auf dem mühsamen und langen Weg Russlands zur Modernität ist in der jetzigen Phase die Ordnung immer noch wichtiger als die Freiheit. 

Zukunft der Reformen
Nach den Ereignissen des Jahres 1991 bestand kurze Zeit die Hoffnung, dass sich Russland schnell modernisiert. Die Ökonomie kann man aber nicht täuschen. Aus der kurzen Reformepisode des ersten russischen Ministerpräsidenten J. Gajdar blieb die Ausrichtung auf die Modernisierung der industriellen Basis des Landes übrig. In einer obskuren Privatisierung haben wenige Großunternehmer die russische Wirtschaft gestohlen. Der Abbau der Rüstungsindustrie (die sog. Konversion) fand nicht statt, die Pressefreiheit wurde ausgehöhlt. In Russland herrscht quer durch die politischen Lager das stillschweigende Einverständnis darüber, dass sich das Land im Einklang mit seinen Traditionen organischer und damit auch stabiler entwickeln wird als im Rahmen eines doch so mühsamen Verwestlichungsprozesses. 
Rohstoffe und ökonomische Zukunft Russlands
Russland ist der weltweit größte Erdgasexporteur und der zweitgrößte Ölexporteur. Enorme Rohstoffvorkommen sind aber keine Freifahrkarte zum Wohlstand - im Gegenteil: die billigen Rohstoffe vermindern den Reformdruck auf die ökonomischen und politischen Führer. Nichts zwingt sie dazu, mit Hilfe von harten Maßnahmen die russische Wirtschaft schnell und radikal zu modernisieren.  Der Devisenstrom stärkt den Rubel, verbilligt Einfuhren und erschwert die Lage der russischen Konsumgüterproduzenten. Sie können nicht konkurrieren, bleiben zurück oder verschwinden vom Markt. 

Indem Wladimir Putin versucht, seine und Russlands Macht auf dem jetzigen Niveau zu konsolidieren,  resigniert er stillschweigend auf die aufholende Verwestlichung. Unter den gegebenen Umständen kann er aber gar nicht anders handeln. Die Folgen:

· Der Staat behält in den strategischen Bereichen der Öl- und Gasindustrie die Oberhand und betreibt Indu-striepolitik mithilfe der Regulierung der Energiepreise. Der niedrige Gaspreis sowie der damit ebenfalls niedrige Strompreis begünstigen die rückständigen energieintensiven Wirtschaftszweige. 

· Die bestehenden wirtschaftlichen Strukturen werden konserviert. Die wirtschaftlichen Schwerpunkte des Landes bleiben bei der Rohstoff- und Schwerindustrie, Rüstung und Landwirtschaft. Russland stützt sich damit auf seine traditionellen Wirtschaftszweige und entwickelt sich folglich organischer, bleibt damit aber insgesamt zurück.
Russische Außenpolitik

Russland ist aufgespannt im umfassenden Großmachtanspruch und zugleich eingeklemmt zwischen den zwei ökonomischen Machtzentren EU und China. Solange es nicht selbst zum Gravitationspunkt wird, könnte es zerrissen werden. Wenn Moskau den Bestand des Reiches sichern will, braucht es eine ambitionierte und energische Außenpolitik. Russland muss offensiv handeln, sonst wird es zur Beute Anderer. Da die Wirtschaft nicht den Kern der russischen Stellung im internationalen Beziehungsgeflecht darstellen kann, nimmt die Bedeutung des Themas Sicherheit erneut zu. 

In einer paradoxen Umkehrung ist die ursprünglich westliche Strategie der „flexibel response", d. h. die Möglichkeit als Erster die Nuklearwaffen einzusetzen, zum Bestandteil der russischen Verteidigungsdoktrin geworden. Zugleich tauchen hartnäckig Nachrichten über die Miniaturisierung von Atombomben und Forschungsprogrammen auf, die sich auf die Entwicklung von Bio- und Plasmawaffen konzentrieren. Solche Ansätze wären logisch, weil sie für Moskau neue operative Optionen eröffnen würden. 

Wahrscheinlich wird die neue Freundschaft zwischen dem Westen und Russland keinen Bestand haben. Wenn die terroristische Gefahr wieder eingedämmt ist, was wahrscheinlich in einem historisch kurzem Zeitraum passieren wird, kommen die klassischen geopolitischen Variablen wieder zur Geltung. Die Frage nach der russischen Herausforderung wird sich wieder stellen. Der Westen kann die Frage nach der russischen sicherheitspolitischen Herausforderung nicht ad acta legen. Der Westen wird es in Zukunft mit einem offensiv operierenden, eigene wirtschaftliche Schwäche übertönenden und fordernden Russland zu tun haben. 

Russland und China

Beide Staaten verbindet eine tiefe, historisch bedingte Abneigung. Zum ersten Mal ist China in der Offensive und das „Land des Hungers“, (so die chinesische Bezeichnung von Russland) in einer schwächeren Position.  

· Auf der chinesischen Seite der Grenze leben vermutlich schon 1,5 Milliarden Chinesen auf 9,5 Millionen Quadratkilometern. In den Nachbarstaaten Zentralasiens leben auf 3,5 Millionen Quadratkilometern 52 Millionen Menschen, das gigantische und fast menschenleere Sibirien nicht gerechnet. Vakuum und Überdruck, der zwangsläufig zum Ausgleich streben wird. 

· Bereits seit einem Jahrzehnt wird Sibirien von Chinesen infiltriert. Beijing nimmt Anlauf zum Sprung über die Mauer, und tausende Chinesen unterwandern den russischen Fernen Osten. 

Obwohl man kürzlich (Ende August 2005) gemeinsame Manöver abhielt, sind beide Staaten keine natürlichen Freunde. Wladimir Putin lehnte kürzlich eine Sibirien-China-Pipeline ab und liefert Energie lieber direkt an Japan und die USA. Den chinesischen Aufstieg kann er damit nicht stoppen aber sicherlich bremsen. Darauf kommt es aus russischer Sicht an: Entweder kommt China in den nächsten Jahren in die Spitzengruppe der Wirtschaftsmächte oder implodiert infolge überstürzter Modernisierung.

Russland und Europa
Russland solle aus Europa herausgedrängt und isoliert werden, erklärte B. Jelzin in seiner Rede zur Lage der Nation am 6.3.1997. Er formulierte damit die permanente Angst russischer Eliten vor der Ausgrenzung ihres Landes. Die strategische Zielsetzung der Politik Russlands gegenüber seinem ostmitteleuropäischen Vorfeld unterscheidet sich nicht grundsätzlich von der Politik der Sowjetunion. Die entsprechende Verhaltensmaxime formulierte im Jahre 1993 der damalige Außenminister Kosyrew. “Ostmitteleuropa hörte nie auf, ein Interessengebiet Russlands zu sein“. Er wies ferner darauf hin, dass „Russland der größte Staat der Region bleibt und deshalb “besondere Verantwortung für die Lage auf dem postsowjetischen Territorium trägt.“ Russland kann die europäischen Integrationsprozesse eher entspannt beobachten; sie haben die NATO und die EU geschwächt. Russland hat zweifellos kein Interesse daran, dass die beiden erweiterten westlichen Gemeinschaften operative Reife erreichen und etwa zum Vorboten einer gesamteuropäischen Staatlichkeit werden. 
Russland und Deutschland

Die westlichen Staaten und Unternehmen beziehen die Rohstoffe und nutzen die Schwäche des Landes zum Aufbau von dauerhaft dominanten Positionen in Russland. Trotz aller Bekundungen der strategischen Partnerschaft: die Westmächte wünschen sich ein zweitklassiges Russland. Amerika nutzt Moskau als Helfer im Kampf gegen den Terror aus, besetzt aber zugleich Positionen im kaspischen Becken. Frankreich instrumentalisiert Moskau für seine antiamerikanischen Charaden und für die Einbindung Deutschlands in die Achse Paris-Berlin-Moskau. 

Deutsches Interesse an Russland? In Zukunft wird sich der Schwerpunkt der erweiterten EU nach Osten verschieben und Deutschland wird noch eindeutiger als jetzt zum geoökonomischen Zentrum Europas werden. Das neue „Großeuropa“ wird aber bürokratisiert und unterschwellig nationalistisch bleiben. Der Integrationsprozess erstarrt wahrscheinlich, aber das Ziel, die Deutschen „unten“ zu halten, bleibt lebendig. Die deutsche Elite erwacht langsam aus ihrem Traum von der vereinten Größe Europas an der Seite der USA und es könnte sein, dass sie in östlicher Richtung Entwicklungsraum entdeckt. Die Orientierung auf die wirtschaftliche „Modernisierung" Russlands mit der geopolitisch hoch interessanten Verlängerung auf Zentralasien ist ökonomisch logisch und politisch vorstellbar.  Die deutsche Industrie ist von der Größe Russlands, der Menge der Rohstoffe und der Höhe der vermuteten Gewinne fasziniert. Auf der politischen Ebene würde dies bedeuten, dass zwischen den beiden Staaten eine Abstimmung über die Einflusszonen stattfinden würde.  
Daten und Fakten

Geografische Daten
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Fläche: 17 Mio. km²

Einwohnerzahl: 143,4 Mio. (2005) 

Bevölkerungsdichte: 8 Einwohner/km²  

Hauptstadt: Moskau (8,75 Mio.)

Anzahl der bedeutenden Häfen: 33 mit einem Warenumschlag von 65 Mio. Tkm (2003)

Küstenlänge: 37 653 km 

Schiffbare Gewässer: 96.000 km 

Straßennetz: 537.289 km, keine Autobahn 
Eisenbahnnetz: 87 157 km  

Intern. Flughäfen: 50; Frachtquote von 900.000 Tonnen (2004) und 

Passagierquote von 20,2 Mio. Menschen (2001) 

Anteil des landwirtschaftlich genutzten Landes an der Gesamtfläche: 7,3 % 

Quelle für Daten und Karten: CIA World Factbook 2005 (http://www.cia.gov/cia/publications/factbook/geos/rs.html)

Historische Grundinformation
Das Jahr 862 gilt als Ausgangspunkt der russischen Geschichte, nach russischen historischen Quellen wurde damals der Normanne Rurik zur Herrschaft in die nordrussischen Gebiete gerufen. Die Hauptstadt von der „Rus“ wurde bald Kiew, die ein Knotenpunkt der Handelsbeziehungen war. Diese Vereinigung von Fürstentümern war zuerst einem starken kulturellen Einfluss des orthodoxen Byzanz ausgesetzt, aus dem auch einige 
Elemente der politischen Kultur übernommen wurden. Anfang des 13. Jahrhunderts wurden die russischen Gebiete von den Mongolen erobert, und Russland stand bis zum Ende des 15. Jahrhunderts unter der Herrschaft der „Goldenen Horde“. Unter diesen Bedingungen gelang es den moskovitischen Fürsten, ihre Machtbasis auszubauen und schließlich das Land von den Mongolen und Tataren zu befreien. Auf diese Weise entstand der zentralistische Staat Russland, der Anspruch auf das Baltikum, das Schwarze Meer, polnische Gebiete und Sibirien erhob. 

Peter I („Peter der Große“, 1689-1725) hat Russland mit „harter Hand“ modernisiert und dadurch europäisiert.  Seit dem siegreichen Ende im Nordischen Krieg mit Schweden (1721) trug der Staat den Namen „Russisches Reich“. Nachdem Napoleon mit seiner Grande Armee aus dem Land vertrieben worden war und Zar Alexander I. die Heilige Union der europäischen Monarchen gegründet hatte, stieg Russland im 19. Jahrhundert zu einer regionalen Ordnungsmacht auf. Die notwendigen Reformen, die Zar Alexander II (1857-1881) initiiert hatte, vor allem die Abschaffung der Leibeigenschaft,  führten zu einem gesellschaftlichen Wandel, der den Absolutismus abzulösen drohte. Die Periode des Absolutismus dauerte in Russland praktisch bis zur Oktoberrevolution 1917.
Die Unzufriedenheit der Industriearbeiterschaft, das wachsende Selbstbewusstsein des Bürgertums, die verbreitete Missstimmung auf dem Dorf und die Niederlage im Ersten Weltkrieg führten zur Russischen Revolution 1917. In der chaotischen Situation nach der Februarrevolution gelang es den Bolschewiki im Oktober die Macht zu ergreifen, die sie später zur „Diktatur des Proletariats“, tatsächlich aber zur Parteidiktatur ausbauten. Nach dem blutigen Bürgerkrieg, in dem die Bolschwiki gegen die Anhänger des Zarentums, die sog. Weißen kämpften, wurde 1922 die Sowjetunion gegründet. Nach dem Tod Lenins und Stalins Machtergreifung entwickelte sich das System zur stalinistischen Diktatur. Vor allem in den 30er Jahren herrschte eine Atmosphäre der Angst, da willkürlich politische Prozesse stattfanden, Menschen in der Nacht verhaftet und in sibirische Arbeitslager deportiert wurden. Diese Aktionen fanden unter dem Motto statt, die Partei und das Land von Verrätern zu säubern. In dieser Zeit wurde das landwirtschaftliche geprägte Land industrialisiert; hierzu trugen vor allem gigantische Industrieprojekte bei. Das Land wurde gewaltsam aus einem Bauerland in eine Industrienation umgebaut. Einen kräftigen Aufschub erhielt dies durch die Kriegswirtschaft; nach dem Angriff Hitlerdeutschlands wurden große Rüstungsbetriebe aus dem westlichen Teil der Sowjetunion hinter den Ural verlegt, und es entstanden zusätzlich neue. Mit über 20 Mio. Toten und weitreichenden Zerstörungen im westlichen Teil des Landes hatte die Sowjetunion den Sieg im Zweiten Weltkrieg hart erkämpft. 

Innenpolitisch führte die Kriegszeit zu einem großen Zusammengehörigkeitsgefühl, da man gemeinsam das Land gegen den Feind verteidigte. Durch die unterschiedlichen politischen Vorstellungen und Interessen in Europa entstand der Kalte Krieg, in dem die Sowjetunion das Zentrum des kommunistischen Ostblocks bildet. Nach dem Tod Stalins 1953 kam es unter Chruschtschow zu einer kurzen „Tauwetterphase“. 1964 wurde Leonid Breschnew Staats- und Parteiführer. Seine lange Regierungszeit (bis zu seinem Tod 1982) war zunehmend durch Stagnation gekennzeichnet. Zwar hatte die Sowjetunion im Produktions- und vor allem im Rüstungsbereich große Erfolge erzielt, gleichzeitig fiel die Konsumgüterproduktion immer weiter zurück. 

Nach den schnellen Wechseln dreier greiser Parteichefs Anfang der 80er Jahre wurde 1986 Michael Gorbatschow Staatsoberhaupt. Mit seiner Politik der Glasnost (Transparenz) und Perestroika (Umgestaltung) wollte er die notwendigen Reformen angehen. Die Auflösung der Sowjetunion, die schließlich folgte, war nie sein Ziel. Nach einem Machtkampf um die künftige politische Richtung, dem sog. Augustputsch 1991, löste sich die Sowjetunion im Dezember auf. Größter Nachfolgestaat wurde die Russländische Föderation mit Boris Jelzin an der Spitze. Er verteidigte die neue Staatsform mit dem Kampf um das Parlamentsgebäude 1993, in dem sich Putschisten verbarrikadiert hatten. 1993 wurde in einem Referendum die neue Verfassung angenommen. Seit dem Jahr 2000 hat Wladimir Putin das Amt des russischen Staatspräsidenten inne. 

Quellen:  

Schröder, Hans-Henning. „Vom Kiewer Reich bis zum Verfall der Sowjetunion.“ und „Politisches System und politischer Prozess“ in: Informationen zur Politischen Bildung Heft 281.

Basisdaten zur Politik

Präsident

Russland ist eine präsidial-parlamentarische Republik. Die politische Macht ist in der Hand des Präsidenten (seit 2000 – Wladimir Putin) konzentriert. Nach der Verfassung ist er mit weitreichenden Befugnissen ausgestattet. Alle vier Jahre wird er direkt vom Volk gewählt, eine einmalige Wiederwahl ist  möglich. Er bestimmt die  Richtlinien der Innen- und Außenpolitik und ist Oberbefehlshaber der Streitkräfte. Auch ernennt er, mit Zustimmung des Parlaments, den Ministerpräsident (seit 2004 Michail Fradkow) und die Minister. Lehnt das Parlament den Wunschkandidaten des Präsidenten dreimal ab, kann der Präsident die Duma auflösen und Neuwahlen anordnen. Des Weiteren ernennt und entlässt der Präsident die Regierung, die somit ihm und nicht dem Parlament verantwortlich ist. Außerdem hat er hat das Recht, Dekrete und Verordnungen zu erlassen, was ihm eine legislative Kompetenz und große politische Gestaltungsmöglichkeiten gewährt. Er verfügt zudem über ein Vetorecht.  

Parlament

Das Parlament besteht aus 2 Kammern, der Staatdsuma und dem Föderationsrat. Die Duma hat 450 Abgeordnete und wird für 4 Jahre gewählt. Die letzten Dumawahlen fanden im Dezember 2003 statt. Stärkste Kraft ist derzeit die Kremlnahe Partei „Einiges Russland“, die bei den Wahlen 37,5 % der Stimmen gewann und mit 307 Sitzen über die für Verfassungsänderungen nötige 2/3-Mehrheit verfügt. Ebenfalls vertreten ist die Kommunistische Partei (47 Sitze), die rechtspopulistische Partei LDPR (34 Sitze) und die linksnationale Partei Rodina (Heimat) (38 Sitze). Die beiden liberalen Parteien Jabloko (Apfel) und SPS (Union der rechten Kräfte) scheiterten an der 5 %-Hürde.

Föderalismus und Verwaltungsstruktur

Der Föderationsrat setzt sich aus 178 Vertretern der Regionen zusammen (zwei pro Föderationssubjekt). Seit 2002 werden sie indirekt gewählt, früher hatten der Gouverneur und der Vorsitzende des regionalen Parlamentes diesen Posten qua Amt inne. 

Russland teilt sich in 7 Föderationsbezirke mit 89 Territorialeinheiten (Subjekte der Föderation): 21 nationale Republiken, 6 Kreise, 49 Gebiete, 1 Autonomes Gebiet, 10 Autonome Bezirke und 2 Städte mit Subjektstatus: Moskau und St. Petersburg. Jedes Subjekt wird von einem Gouverneur bzw. die Republiken von Präsidenten regiert, die seit Dezember 2004 nicht mehr direkt gewählt, sondern vom Staatspräsidenten vorgeschlagen und vom regionalen Parlament bestätigt werden. 

Die 89 Föderationssubjekte der Russländischen Föderation

	Verwaltungseinheit 
	Fläche in 1.000 km2²
	Einwohner in 1.000 
	Bev.dichte (Personen/km²) 
	Hauptstadt

	Russische Föderation 
	17.075,4 
	145.559 
	8,52
	 Moskau

	21 Republiken 
	
	
	
	

	Republik Adygeja 
	7,6 
	448 
	58,95
	 Maikop

	Republik Altai 
	92,6 
	204 
	2,20
	 Gorno-Altajsk

	Republik Baschkortostan 
	143,6 
	4.110 
	28,62
	 Ufa

	Republik Burjatien 
	351,3 
	1032 
	2,94
	 Ulan Ude

	Republik Dagestan 
	50,3 
	2.142 
	42,58
	 Machatschkala

	Republik Inguschetien 
	3,2 
	315 
	98,44
	 Nazran

	Republik Kabardino-Balkarien 
	12,5 
	431 
	34,48
	 Naltschik

	Republik Kalmykien 
	76,1 
	315 
	4,14
	 Elista

	Republik Karatschajewo-Tscherkessien 
	14,1 
	670 
	47,52
	 Tscherkessk

	Republik Karelien 
	172,4 
	765 
	4,44
	 Petrosawodsk

	Republik Komi 
	415,9 
	1.137 
	2,73
	 Syktyvkar

	Republik Mari El 
	23,2 
	759 
	32,72
	 Joschkar-Ola

	Republik Mordwinien 
	26,2 
	929 
	35,46
	 Saransk

	Republik Sacha (Jakutien) 
	3.103,2 
	989 
	0,32
	 Jakutsk

	Republik Nordossetien 
	8,0 
	768 
	96,00
	 Wladikawkas

	Republik Tatarstan 
	68,0 
	3.782 
	55,62
	 Kasan

	Republik Tuwa 
	170,5 
	311 
	1,82
	 Kysyl

	Republik Udmurtien 
	42,1 
	1.629 
	38,69
	 Ishewsk

	Republik Chakassien 
	61,9 
	579 
	9,35
	 Abakan

	Republik Tschetschenien-Itschkerija 
	16,1 
	786 
	48,82
	 Grosny

	Republik Tschuwaschien 
	18,3 
	1.359 
	74,26
	 Tscheboksary

	6 Bezirke (kraj) 
	
	
	
	

	Bezirk Altai 
	169,1 
	2.654 
	15,69
	 Barnaul

	Bezirk Krasnodar 
	76,0 
	5.007 
	65,88
	 Krasnodar

	Bezirk Krasnojarsk 
	2.339,7 
	3.051 
	1,30
	 Krasnojarsk

	Bezirk Primorje 
	165,9 
	2.172 
	13,09
	 Wladiwostok

	Bezirk Stawropol 
	66,5 
	2.660 
	40,00
	 Stawropol

	Bezirk Chabarowsk 
	788,6 
	1.506 
	1,91
	 Chabarowsk

	49 Gebiete (oblast‘) 
	
	
	
	

	Gebiet Amur 
	363,7 
	998 
	2,74
	 Blagowestschensk

	Gebiet Archangelsk 
	587,4 
	1.459 
	2,48
	 Archangelsk

	Gebiet Astrachan 
	44,1 
	1.016 
	23,04
	 Astrachan

	Gebiet Belgorod 
	27,1 
	1.495 
	55,17
	 Belgorod

	Gebiet Brjansk 
	34,9 
	1.438 
	41,20
	 Brjansk

	Gebiet Wladimir 
	29,0 
	1.604 
	55,31
	 Wladimir

	Gebiet Wolgograd 
	113,9 
	2.677 
	23,50
	 Wolgograd

	Gebiet Wologda 
	145,7 
	1.319 
	9,05
	 Wologda

	Gebiet Woronesch 
	52,4 
	2.455 
	46,85
	 Woronesh

	Gebiet Iwanowo 
	21,8 
	1.219 
	55,92
	 Iwanowo

	Gebiet Irkutsk 
	767,9 
	2.742 
	3,57
	 Irkutsk

	Gebiet Kaliningrad 
	15,1 
	948 
	62,78
	 Kaliningrad

	Gebiet Kaluga 
	29,9 
	1.079 
	36,09
	 Kaluga

	Gebiet Kamtschatka 
	472,3 
	389 
	0,82
	 Petropawlowsk- 
 Kamtschatskij

	Gebiet Kemerowo 
	95,5 
	2.982 
	31,23
	 Kemerowo

	Gebiet Kirow 
	120,8 
	1.590 
	13,16
	 Kirow

	Gebiet Kostroma 
	60,1 
	781 
	13,00
	 Kostroma

	Gebiet Kurgan 
	71,0 
	1.096 
	15,44
	 Kurgan

	Gebiet Kursk 
	29,8 
	1.312 
	44,03
	 Kursk

	Gebiet Leningrad 
	85,9 
	1.666 
	73,66
	 Sankt-Petersburg

	Gebiet Lipezk 
	24,1 
	1.240 
	51,45
	 Lipezk

	Gebiet Magadan 
	461,4 
	239 
	0,52
	 Magadan

	Gebiet Moskau 
	47,0 
	6.464 
	319,17
	 Moskau

	Gebiet Murmansk 
	144,9 
	1.001 
	6,91
	 Murmansk

	Gebiet Nischni Nowgorod 
	76,9 
	3.663 
	47,63
	 Nishnij Nowgorod

	Gebiet Nowgorod 
	55,3 
	727 
	13,15
	 Nowgorod

	Gebiet Nowosibirsk 
	178,2 
	2.740 
	15,38
	 Nowosibirsk

	Gebiet Omsk 
	139,7 
	2.164 
	15,49
	 Omsk

	Gebiet Orenburg 
	124,0 
	2.219 
	17,90
	 Orenburg

	Gebiet Orjol 
	24,7 
	897 
	36,32
	 Orjol

	Gebiet Pensa 
	43,2 
	1.530 
	35,42
	 Pensa

	Gebiet Perm 
	160,6 
	2.956 
	18,41
	 Perm

	Gebiet Pskow 
	55,3 
	801 
	14,48
	 Pskow

	Gebiet Rostow 
	100,8 
	4.341 
	43,07
	 Rostow

	Gebiet Rjasan 
	39,6 
	1.285 
	32,45
	 Rjasan

	Gebiet Samara 
	53,6 
	3.295 
	61,47
	 Samara

	Gebiet Saratow 
	100,2 
	2.709 
	27,04
	 Saratow

	Gebiet Sachalin 
	87,1 
	599 
	6,88
	 Jushno-Sachalinsk

	Gebiet Swerdlowsk 
	194,8 
	4.603 
	23,63
	 Jekaterinburg

	Gebiet Smolensk 
	49,8 
	1.128 
	22,65
	 Smolensk

	Gebiet Tambow 
	34,3 
	1.271 
	37,06
	 Tambow

	Gebiet Twer 
	84,1 
	1.595 
	18,97
	 Twer

	Gebiet Tomsk 
	316,9 
	1.068 
	3,37
	 Tomsk

	Gebiet Tula 
	25,7 
	1.740 
	67,70
	 Tula

	Gebiet Tjumen 
	1.435,2 
	3.237 
	2,26
	 Tjumen

	Gebiet Uljanowsk 
	37,3 
	1.463 
	39,22
	 Uljanowsk

	Gebiet Tscheljabinsk 
	87,9 
	3.667 
	41,72
	 Tscheljabinsk

	Gebiet Tschita 
	431,5 
	1.256 
	2,91
	 Tschita

	Gebiet Jaroslawl 
	36,4 
	1.412 
	38,79
	 Jaroslawl

	2 Städte von föderaler Bedeutung
	
	
	
	

	
	
	
	

	Stadt Moskau 
	k.A. 
	8.537 
	
	 

	Stadt Sankt Petersburg 
	k.A. 
	4.661 
	
	 

	1 Autonomes Gebiet 
	
	
	
	

	Jüdisches Autonomes Gebiet 
	36,0 
	197 
	5,47
	 Birobidshan

	10 Autonome Bezirke 
	
	
	
	

	Autonomer Bezirk der Burjaten von Aginsk 
	19,0 
	79 
	4,16
	 Aginskoe

	Autonomer Bezirk der Komi-Permjaken 
	32,9 
	150 
	4,56
	 Kudymkar

	Autonomer Bezirk der Korjaken 
	301,5 
	30 
	0,10
	 Palana

	Autonomer Bezirk der Nenzen 
	176,7 
	45 
	0,25
	 Narjan-Mar

	Autonomer Bezirk der Dolganen und Nenzen von Taimyr 
	862,1 
	44 
	0,05
	 Dudinka

	Autonomer Bezirk der Burjaten von Ust-Ordinsk 
	22,4 
	143 
	6,38
	 Ust-Ordynsk

	Autonomer Bezirk der Chanten und Mansen 
	523,1 
	1.382 
	2,64
	 Chanty-Mansijsk

	Autonomer Bezirk der Tschuktschen 
	737,7 
	79 
	0,11
	 Anadyr

	Autonomer Bezirk der Ewenken 
	767,6 
	19 
	0,02
	 Tura

	Autonomer Bezirk der Jamal-Nenzen 
	750,3 
	504 
	0,67
	 Salechard


Quellen:

Momsen, Margareta. Das politische System Rußlands in: Ismayer (Hrsg.): Die politischen Systeme Osteuropas. Opladen

Schröder, Hans-Henning. Politisches System und politischer Prozess : 2004 
Basisdaten zur Ökonomie

BIP in jeweiligen Preisen 
(gesamt in Mrd. US-$):
	2001
	2002
	2003
	2004

	307
	346
	433

(359 EUR)
	604

(444 EUR)


Bruttoinlandsprodukt 
(gesamt, pro Kopf, US-$):

	2001
	2002
	2003
	2004

	2120
	2400
	3025
	4216


BIP-Zuwachsrate (%):
	2001
	2002
	2003
	2004

	5,1
	4,7
	7,3
	7,1


BIP nach Wirtschaftsbereichen (2003, %): 

· Industrie: 26,9 

· Landwirtschaft: 5,2 

· Bauwesen: 7,2 

· Dienstleistungen: 59,8 
Währung: Rubel (RUR)= 100 Kopeken

Wechselkurs (2004): 1 EUR = 37,81; 1 US-$ = 27,75.

Inflationsrate (%):
	2001
	2002
	2003
	2004

	21,5
	15,8
	12,0
	11,7


Haushaltsdefizit (% vom BIP):  

	2001
	2002
	2003
	2004

	+2,9
	+0,9
	+1,7
	+4,1


Bruttoaussenverschuldung (Mrd. US-$): 108,3 (2005) bzw. 18 % vom BIP.

Öffentliche Staatsverschuldung (Mrd. US-$): 170,3 (2004), 28,2 % vom BIP.

Steuerquote (% vom BIP): 29,4 % (2004)

Abgabenquote (% vom BIP): 33,1 (2004)

Arbeitslosenquote:

	2001
	2002
	2003
	2004

	10,2
	9,0
	7,1
	7,8


Beschäftigungsstruktur nach Sektoren (2003, %):

· Industrie: 29,4 

· Landwirtschaft: 11,6

· Dienstleistungen: 59

Export/Import (in Mrd. US-$)
	2001
	2002
	2003
	2004

	100/41,9
	106,7/46,2
	133,7/57,4
	183,2/94,8


Anteil der Haushalte mit (2004, in %):

· Hauscomputer: 12

· eigenem Auto: 22

· Fernseher: 92 

· Grundstück: 31   

· Mobiltelephon: 40 

In der Warenstruktur russischer Exporte nehmen unverändert Öl, Ölprodukte, Erdgas, Kohle und Strom eine herausragende Stellung ein, gefolgt von Metallen und Metallprodukten sowie Holz. Bei den Importen dominieren Maschinen, Ausrüstungen, Fahrzeuge, Nahrungsmittel und deren Vorprodukte sowie chemische Produkte. Wichtigste Handelspartner nach den Außenhandelsvolumen (2004): EU-25: 45,1 % (darunter Deutschland: 9,3 %, Niederlande: 6,5 %, Italien: 5,9 %); GUS: 18,3 % (darunter Belarus: 6,8 %, Ukraine: 6,6 %); USA: 3,8 %; China: 5,8 %. 
Quellen: Alle Angaben nach Eurostat

Aktuelle Wirtschaftslage

Das Wirtschaftswachstum in Russland hält nach wie vor an, auch wenn es gegenüber dem Vorjahr leicht an Schwung verloren hat (2005 wird mit 5 % gerechnet, 2004 betrug es 7,1 %). Es basiert zum einen auf den Exporten von Energieträgern, aber auch auf der Nachfrage der heimischen Industrie nach Maschinen und anderer Ausrüstung sowie dem privaten Konsum, der 2004 um 12,5 % zunahm. 

Ausländische Firmen profitieren direkt und indirekt von der verstärkten Nachfrage russischer Hersteller nach Maschinen, Ausrüstungen und Vorprodukten. Vor allem Maschinen, Anlagen und Transportmittel (ihr Anteil an den Gesamtimporten liegt bei 40 %) und Baumaterialien sind gefragt. Die Investitionen gingen leicht zurück, dafür mitverantwortlich ist der nach wie vor schwach entwickelte Bankensektor. So werden derzeit nur 7 % der Investitionen über Kredite finanziert. Deutschland ist der wichtigste Handelspartner Russlands, die Ausfuhren in die Russische Föderation legten 2004 um 18 % zu. Umgekehrt liegt Russland auf Platz 14 der deutschen Handelspartner. Ein Merkmal des deutsch-russischen Handels ist die ungleiche Warenstruktur. Deutschland importiert vor allem Rohstoffe (davon größtenteils Energieträger) und Halbwaren, Russland Maschinen, Ausrüstungen und chemische Produkte. 

Künftige Chancen und Risiken 

Inzwischen engagieren sich immer mehr mittelständische deutsche Unternehmen auf dem russischen Markt. Insgesamt sind derzeit rund 3.500 deutsche Unternehmen in Russland tätig, davon 2.700 in Moskau. Einerseits besteht die Möglichkeit für Unternehmen, die noch nicht in Russland aktiv sind, einzusteigen. Die schon Tätigen können durch die Ausweitung ihrer Aktivitäten in die Wachstumszentren der russischen Regionen (wie Jekaterinburg und Novosibirsk) ihr Engagement vergrößern. Die Bereiche Umweltschutz, Groß- und Einzelhandel, Telekommunikation, Chemie, Landwirtschaft, Elektrotechnik, Energetik, Bauindustrie, Luft- und Raumfahrt bieten auch langfristig gute Perspektiven. 

Quelle: Bundesagentur für Außenwirtschaft  (http://www.bfai.de/ext/anlagen/PubAnlage_1228.pdf)

Unternehmensformen

In der Russland gibt es folgende Unternehmensformen: 

OAO – Offene Aktiengesellschaft, die einer AG entspricht. Das Mindestkapital liegt bei dem 1000fachen des von der Regierung festgelegten Basislohns. Er fungiert als Berechnungsgrundlage von Gebühren und Einlagen und liegt derzeit bei 100 Rubeln. Es ist auch möglich eine Ein-Personen-AG zu gründen.

OOO (GmbH), diese Form ist für 100%ige Tochterunternehmen oder Geschlossene Aktiengesellschaften (ZAO) möglich. Das Mindestkapital muss das 100fache des Basislohns betragen, auch die Gründung einer Ein-Personen-OOO ist möglich. 

Des Weiteren existieren KGs, Volle Gesellschaften (OHG) und Gesellschaften mit zusätzlicher Haftung (GmbZ).

Alle Unternehmensformen stehen ausländischen Unternehmern offen; die Höhe der Beteiligung ist nicht begrenzt. Unüblich ist die Form der Filiale (Niederlassung), möglich ist Eröffnung einer Repräsentanz, die nicht wirtschaftlich tätig werden, aber Vertragsabschlüsse vorbereiten kann. Ausländer können auch als selbstständige Unternehmer in Russland tätig werden. Hierzu reicht die Anmeldung bei der lokalen Steuerbehörde. 

Quelle: Deutscher Sparkassen- und Giroverband 

Arbeitsrecht

Die Bestimmungen des russischen Arbeitsrechts sind im Arbeitsgesetzbuch der Russischen Föderation (Trudovoj Kodeks Rossiksoj Federazii – TK) zusammengefasst, das 2001 in Kraft getreten ist. Da in der Russische Föderation sowohl für inländische als auch für ausländische Wirtschaftsakteure ausschließlich das russische Recht gilt, ist die Kenntnis des russischen Arbeitsrechts unerlässlich, wenn man sich auf dem russischen Markt betätigen möchte. 

Arbeitsvertrag

Es ist Pflicht einen schriftlichen Arbeitsvertrag zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber abzuschließen. In der Regel werden unbefristete Arbeitsverträge abgeschlossen. Es ist aber auch möglich befristete Arbeitsverträge zu vereinbaren; sie haben eine maximale Laufzeit von 5 Jahren. In ihnen muss begründet sein, warum kein unbefristeter Vertrag abgeschlossen werden kann. Die Probezeit kann zwischen drei und sechs Monaten liegen;. es ist auch möglich auf sie zu verzichten. Der Vertrag gilt als nie zustande gekommen, wenn der Arbeitnehmer ohne wichtigen Grund seine Arbeit nicht rechtzeitig (innerhalb einer Woche) aufgenommen hat. 

Arbeitsbuch

Dieses Dokument, in dem alle bisherigen und die aktuelle Erwerbstätigkeiten und Beschäftigungszeiten festgehalten sind, ist eine Besonderheit des russischen Arbeitsrechtes. Jeder Arbeitgeber ist dazu verpflichtet diese Arbeitsbücher zu führen, wenn der Mitarbeiter bei ihm hauptberuflich tätig ist. War der Mitarbeiter bereits früher berufstätig, besitzt er bereits ein Arbeitsbuch, das er dem Arbeitgeber vorlegt. Bei Erstanstellungen muss der Arbeitgeber für den Arbeitnehmer ein Arbeitsbuch anlegen. 

Kündigung und Entlassung

Die Beendigung des Arbeitsverhältnisses ist beidseitig während der Probezeit möglich; der Arbeitgeber muss dies schriftlich begründen, der Arbeitnehmer hat ein uneingeschränktes Kündigungsrecht. Bei Kündigung seitens des Arbeitnehmers gilt eine Kündigungsfrist von zwei Wochen; am letzten Arbeitstag erhält er sein Arbeitsbuch und das letzte Gehalt. Kündigung durch den Arbeitgeber ist zulässig, wenn betriebsbedingte Entlassungen anstehen, der Arbeitnehmer für die Stelle nicht geeignet ist, ein ärztliches Gutachten einen unzureichenden Gesundheitszustand attestiert, bei der Eingangsprüfung mangelnde Qualifikationen festgestellt wurden, der Arbeitnehmer mehrmals seine Arbeitspflichten nicht erfüllt hat oder einmalig grob gegen sie verstoßen hat (hierzu zählt der Arbeitsantritt unter Alkohol oder Drogen und das unbegründete Fernbleiben vom Arbeitsplatz länger als 4 Stunden). Die Gewerkschaft ist über die Kündigung in Kenntnis zu setzen. Unzulässig ist eine Kündigung während des Urlaubs oder vorübergehender Arbeitsunfähigkeit des Arbeitnehmers.

Arbeitszeit

Die gesetzlich geregelte Arbeitszeit beträgt 40 Stunden pro Woche. Pausen zählen nicht zur Arbeitszeit. Der Sonntag ist arbeitsfrei. Überstunden dürfen 120 Stunden im Jahr nicht überschreiten und sind zu bezahlen. Nachtarbeit ist möglich, muss aber entsprechend höher entlohnt werden. Die Vereinbarung von Teilzeitarbeit ist möglich, das Gehalt wird proportional zur vereinbarten Zeit gekürzt, der Anspruch auf Urlaub bleibt gleich. Wer Kinder unter 14 Jahren hat ist berechtigt, seine Arbeitszeit wunschgemäß festzulegen; der Arbeitgeber darf einen solchen Antrag nicht ablehnen. 

Urlaub

Der bezahlte Urlaub beträgt vier Wochen bzw. 28 Kalendertage (nicht Werktage). Der Anspruch auf Urlaub beginnt nach sechsmonatiger Mitarbeit. Wer Kinder unter drei  Jahre hat, hat Recht auf Erziehungsurlaub, wobei dieser von einem beliebigen Familienmitglied (beispielsweise der Großmutter) in Anspruch genommen werden kann. 

Lohn/Gehalt

Nach der russischen Verfassung gibt es einen Mindestlohn, dessen Umsetzung derzeit nicht gesetzlich gewährleistet ist. Hinzu kommt die Diskrepanz, dass der Mindestlohn nicht unter dem Existenzminimum liegen darf, derzeit aber so niedrig ist (720 Rubel, ca. 20 €), das diese Bestimmung nicht eingehalten wird. In der Realität liegt der Lohn deutlich über dem Mindestlohn (der Durchschnittslohn betrug 2005 8.133 Rubel = 250 €). Die Lohnzuwächse lagen im 1. Quartal 2005 bei 21,4 %, (1. Quartal 2004 27,3 %). Allerdings varrieren die Gehälter stark nach Region, Branche und  Unternehmenstyp. Die Einkommensunterschiede zwischen Arm und Reich werden immer größer und die Durchschnittswerte liegen daher deutlich über dem tatsächlichen Gehalt großer Bevölkerungsteile. Der Lohn wird halbmonatlich in Rubeln ausgezahlt und eine Lohnbescheinigung ausgestellt. Die Bezahlung in Naturalien ist möglich, es darf aber höchstens ein Fünftel des Gesamtlohns auf diese Weise gezahlt werden. Verzögert sich die Auszahlung seitens des Arbeitgebers, ist er dazu verpflichtet, für jeden Verzugstag die Löhne entsprechend eines bestimmten Anteils des aktuellen Zinssatzes der Russischen Zentralbank zu verzinsen. Verzögert sich die Auszahlung um mehr als 15 Tage ist der Arbeitnehmer berechtigt, die Arbeit niederzulegen und den Arbeitgeber schriftlich darüber zu informieren. In der Praxis zahlen vor allem kleine Unternehmen ihre Mitarbeiter oft mit erheblicher Verzögerung oder außerhalb der amtlichen Erfassung, um die Sozialsteuern zu sparen. Die Zahlung von Zusatzleistungen, wie Prämien, liegt im alleinigen Ermessen des Arbeitgebers. Bei Krankheit ist der Arbeitgeber zur Lohnfortzahlung verpflichtet. Bei einem Betriebsunfall oder einer berufsbedingten Krankheit muss der Arbeitgeber eine Entschädigung zahlen.

Gewerkschaften

Nach der Verfassung kommt den Gewerkschaften als größte Massenorganisationen eine besondere Rolle zu. Die Arbeitnehmer eines Betriebes können eine Arbeitnehmervereinigung gründen (ähnlich der Betriebsräte in Deutschland), der Arbeitgeber ist verpflichtet sie zu unterstützen, beispielsweise mit Räumlichkeiten. Einige Fragen darf der Arbeitgeber nur nach Anhörung dieser Vertretung entscheiden. De facto haben die Gewerkschaften durch das neue Arbeitsgesetzbuch nur noch geringe Einflussmöglichkeiten, da das Mitspracherecht durch ein Anhörungsrecht ersetzt wurde.

Soziale Situation

Sozialversicherung

Gemäß der Verfassung ist Russland ein Sozialstaat, der allen eine staatliche soziale Versorgung garantiert (§ 7). Es gibt eine medizinische Pflichtversicherung sowie eine staatliche Renten- und Sozialversicherung, die u. a. aus Einnahmen der Sozialsteuer finanziert wird. Die Abgaben an die verschiedenen Versicherungsfonds sind alleine vom Arbeitgeber zu bezahlen. Sie sind unter einer einheitlichen Sozialsteuer zusammengefasst, die je nach Höhe des Gehaltes variiert  und max. 35,6 % der Bruttoeinnahmen der Arbeitnehmer betragen darf. Das Arbeitslosengeld wird direkt aus dem Staatsbudget gezahlt.

Rente

Die Rente in Russland basiert auf drei Säulen: der Grundrente, der Rentenversicherung und der Ansparrente. Die Höhe der Beiträge für die Rentenversicherung und die Ansparrente bemisst sich nach Alter und Einkommen des Arbeitnehmers. Das Renteneintrittsalter liegt bei 60 Jahren für Männer und 55 Jahren für Frauen. 

Quelle: Bundesagentur für Außenwirtschaft

Demografische Situation

Die Russische Föderation ist ein Vielvölkerstaat; seine derzeit 143 Mio. Einwohner setzten sich wie folgt zusammen: 79;8 % Russen, 3,8 % Tataren, 2 % Ukrainer, 1,2 % Baschkiren, 1;1 % Tschuwasche, 12 % kleinere ethnische Gruppen. Insgesamt sind in Russland alle Ethnien der ehemaligen Sowjetunion vertreten. Russland hat eine schrumpfende Bevölkerung; dafür ist die massive Abwanderung und die niedrige Geburtenrate seit dem Systemwechsel verantwortlich. 

Quelle: CIA World Fact Book 

Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt

Die Arbeitslosigkeit in Russland liegt derzeit bei 7,9 %. In den Ballungszentren und Wachstumsbranchen nimmt (auch wegen der sinkenden Bevölkerung) die Konkurrenz um gut qualifizierte Fachkräfte ständig zu. Problematisch für Unternehmen ist die geringe Bindung der  Mitarbeiter, oft sind sie für ein gering höheres Gehalt bereit den  Job  zu wechseln. Es ist derzeit verbreitet, mit Headhuntern auf die Suche nach qualifizierten Mitarbeitern zu gehen. Auch sind die Unternehmen dabei, ihr Personalmanagement auszubauen um hier entsprechend gegensteuern zu können. Um den Bedarf zu decken hat Präsident Wladimir Putin sich dafür ausgesprochen, die Zuwanderung aus den GUS-Staaten zu fördern. Der größte Teil der Arbeitslosen, die aus umstrukturierten oder wegen Unrentabilität geschlossenen Betrieben stammen, werden davon nicht profitieren können, da sie für die verfügbaren Arbeitsplätze nicht qualifiziert sind.
Quelle: Bundesagentur für Außenwirtschaft, Eurasisches Magazin

Handwerksystem 

In Russland wird unter dem Begriff „Handwerk“ zunächst Kunst und Volkskunsthandwerk verstanden. Meist sind es „allein arbeitende Heimarbeiter“. Über Genossenschaften sind die Übergänge zu industrieller Produktion fliessend. Unter einem „Handwerker“ wird ein Reparaturarbeiter verstanden, der auf niedrigem Niveau arbeitet. Er wird sozial sehr negativ eingeschätzt. Fachlich rangiert er unter Facharbeiterniveau. Seine niedrige Qualifikation und seine Lebensweise am Rande sozialer Normen waren gewollt. Nach Lenin ist Handwerkswirtschaft eine von der Sowjetmacht überwundene Wirtschaftsform. Folglich waren selbst rudimentäre Formen offiziell nicht erwünscht. Das Kollektiv und Kombinat oder Kolchos waren die ideologisch vorgesehenen Sozialisationsbereiche. Individuelle Nischenexistenzen waren nicht zu vermeiden wegen der Lücken im Plansystem, wurden aber diskriminiert. 

Somit ist es schwierig, in Rußland mit einem Handwerksbegriff umzugehen. Man kann als Handwerksunternehmen diejenigen kleinen und mittleren Unternahmen bezeichnen, die sich mit ihren ökonomischen Aktivitäten auf einen technologischen Komplex konzentrieren. Für diesen Komplex sind die Unternehmer bzw. verantwortliche Angestellte und die Mitarbeiter in besonderer Weise fachlich qualifiziert. 
Bildungssystem 
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Allgemein bildende Schule

Im Jahr 2001 gab es 66.900 allgemein bildende Schulen mit insgesamt circa 19,4 Mio. Schülerinnen und Schülern. Im Jahre 2001/2002 besuchten 66.000 Kinder Privatschulen, die einen Anteil von etwas über einem Prozent aller Schulen ausmachen. 

Die neunjährige Schulpflicht gliedert sich in eine vierjährige Primarstufe, die allerdings von den mehrheitlich erst mit sieben Jahren eingeschulten Kindern bereits in drei Jahren absolviert wird. Anschließend folgt die fünfjährige Hauptstufe oder -schule, die mit einer Abschlussprüfung endet. Die Entscheidung über ihre geplante Verlängerung um ein weiteres Schuljahr, die die chronische Überlastung der Schülerinnen und Schüler mit Lehrstoff (bei faktisch für viele nur acht Schuljahren) reduzieren sollte, wurde vorerst ausgesetzt.

Erwerb der Hochschulreife: Circa zwei Drittel der Schülerinnen und Schüler, in den Städten weitaus mehr, gehen nach absolvierter Pflichtschule in die zur Hochschulreife führende zweijährige Oberstufe über, um die “vollständige mittlere Bildung“ zu erwerben; eine Aufnahmeprüfung ist hierfür nicht erforderlich. Die Oberstufe schließt mit der Abiturprüfung ab, die jedoch noch nicht den Eintritt in die Hochschule garantiert.

Zugang zum Studium

Das bereits in 47 Regionen erfolgreich erprobte neue einheitliche staatliche Examen (EGE) am Ende der oberen Sekundarstufe, das die Möglichkeit eines Universitätsstudiums gewährt, bedeutet eine Herauslösung der Prüfung aus der Schule, aber auch aus der Hochschule. Durch den Einsatz von Tests und die Nutzung von Computern soll die Auswertung zentralisiert und eine größere Objektivität erreicht werden. Eine ebenfalls in Erprobung befindliche Profilbildung nach Fächerschwerpunkten in der oberen Sekundarstufe soll das einheitliche Examen flankieren. Diese Form der Spezialisierung bedeutet eine einschneidende Veränderung der in ihrem Kernbestand immer noch überwiegend einheitlichen Curricula der allgemein bildenden Schulen. 

Berufliches Bildungswesen

Das differenzierte, auf Durchlässigkeit ausgerichtete berufliche Bildungswesen umfasst, angefangen von der einfachen Anlernausbildung im Betrieb über die grundlegende berufliche Bildung in beruflichen Schulen sowie die mittlere Fachschulbildung und das Hochschulstudium, vier Stufen sowie schließlich den gesamten Aufgabenbereich der Weiterbildung von Arbeitskräften. 

Hochschulwesen

Die Zahl der Hochschulen verdoppelte sich von 519 im Jahr 1991 auf 1008 im Jahr 2001; 387 davon sind Privathochschulen. Vielfach erweiterten bis dahin fachlich eng begrenzte Hochschulen ihr Fächerspektrum, um den begehrten Status einer Universität zu erlangen (1998: 270, 2001: 304 Universitäten). Offiziell unterstützt wird die Tendenz, in die Hochschulen zunehmend Einrichtungen anderer Bildungsstufen wie Gymnasien, Lyzeen, Colleges, Technika sowie mittlere Fachschulen einzubinden.

Seit dem Tiefpunkt im Jahre 1993/1994 hat sich die Studierendenzahl mit 5,426 Millionen mehr als verdoppelt, und ihr Anteil je 10000 Einwohner ist gegenüber den achtziger Jahren um die Hälfte gestiegen. Die vom Bildungsministerium festgelegte Quote von höchstens 25 Prozent bezahlenden Studierenden je Hochschule wurde beträchtlich überschritten und erreichte im Durchschnitt circa 44 Prozent. Der vergleichsweise umfangreiche Sektor der privaten Hochschulen wird bislang nur von knapp 11,6 Prozent der Studierenden besucht. 

Bislang konnte die Einführung eines Stufenstudiums nach internationalem Muster (Bachelor- und Magister-Abschluss) das traditionelle, nach fünf Studienjahren erreichte Diplom nicht ablösen. Mit den Bestrebungen Russlands, sich dem gesamteuropäischen so genannten Bologna-Prozess anzuschließen, in dessen Rahmen die Studiengänge und Hochschulabschlüsse europaweit kompatibel werden sollen, gewinnt diese Struktur des Hochschulstudiums aber erneut an Aktualität.

Der schlechte Zustand und das traditionell geringe Prestige der Ausbildung in den einfachen Berufen, der große Mangel an qualifizierten Arbeitsplätzen, aber auch die Zurückstellung vom Wehrdienst bei Aufnahme eines Studiums direkt nach dem Abitur ließen das Hochschulstudium für immer mehr junge Menschen attraktiv werden. Die Entwicklung veranlasste mittlerweile die Regierung, an eine Zulassungsbegrenzung in Abstimmung mit dem Arbeitskräftebedarf der sich wieder erholenden Wirtschaft zu denken. Beklagt wird zugleich die erhebliche Abwanderung gerade der qualifiziertesten jungen Hochschulabsolventen in das westliche Ausland.

Quellen: 
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Berufsinstitut für Berufsbildung

Institut für Ökonomische Bildung der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Verhandeln in Russland

Die persönliche Ebene ist in Russland sehr wichtig. Daher wird man meist persönlich begrüßt, oft auch in der Muttersprache und zunächst findet ein ausgiebiger Smalltalk statt. Erkundungen über die Familie sind üblich und ein Zeichen der Anteilnahme und des Interesses. Deutschen kann dies zunächst eigenartig oder neugierig vorkommen. Man sollte darauf eingehen, sich seinerseits ebenfalls erkundigen und sich nicht ins Schweigen zurückziehen oder durchblicken lassen, dass man diese Fragen für unangebracht hält. Eine gute persönliche Beziehung kann sich durchaus positiv auf die Verhandlungen auswirken. Bringen Sie genügend Zeit mit und werden Sie nicht nervös, wenn die persönlichen Gespräche für Ihren Geschmack zu viel Zeit in Anspruch nehmen und Sie endlich über das Geschäft sprechen wollen. 

Trotz einer warmen persönlichen Begegnung sollten Sie darauf eingestellt sein, dass der Gesprächspartner sein Verhalten völlig ändern kann, wenn es um die geschäftlichen Verhandlungen geht. Hier werden knallhart die eigenen Interessen verfochten. Auch emotionale Ausbrüche, wie lautes Reden, auf den Tisch hauen oder kurz den Raum verlassen, sollten Sie einkalkulieren und sich dadurch nicht aus der Ruhe bringen lassen. Die Kompromissbereitschaft in Russland ist häufig nicht so hoch ausgeprägt, d. h. von der Gegenseite wird ein größeres Entgegenkommen gefordert. Um zu große Abstriche zu verhindern empfiehlt es sich, sich taktisch auf die Verhandlungen vorzubereiten und zunächst Punkte zu vertreten, die einem selbst nicht so wichtig sind und von denen man sich im Laufe des Gesprächs scheinbar nur mit Schwierigkeiten verabschiedet. Obwohl die persönliche Kommunikation häufig auf Deutsch oder Englisch stattfindet ist es weiterhin üblich, die geschäftlichen Verhandlungen in der Landessprache zu führen. Daher ist es ratsam, einen betriebswirtschaftlich versierten Dolmetscher mitzubringen. Auch sollte man sich überlegen einen Juristen heranzuziehen, am besten einen, der bei einer internationalen Agentur tätig ist. Diese Personen haben häufig im Ausland studiert, ihnen ist somit sowohl die russische als auch die deutsche Denkweise vertraut. Häufig fungieren sie gleichzeitig als Dolmetscher. 

Beim Aufsetzen des Vertrages passiert es häufig, dass die russische Seite unklare Formulierungen bevorzugt, die ausreichend Spielraum für unterschiedliche Interpretationen lassen. Das Anliegen von deutscher Seit möglichst präzise und genau zu formulieren, trifft häufig auf Unverständnis, ist aber ein Punkt, an dem es sich empfiehlt hart zu bleiben, da das geschriebene Wort gilt. 

Generell kann man davon ausgehen, dass die russischen Partner großes Wissen auf technologisch-wissenschaftlichem Gebiet haben; in den Bereichen Vertrieb, Marketing, Controlling sowie kaufmännischen Kenntnissen ist dies sehr unterschiedlich. Häufig sind jüngere Gesprächspartner hier eher bewandert als ältere. Gut kommt es an, genügend Zeit mitzubringen und Sachverhalte, für die auf der Gegenseite wenig Verständnis gegeben ist, ausführlich zu erklären, wobei man auf jeden Fall das Gefühl der Belehrung vermeiden sollte. Das kommt gar nicht gut an. Üblich ist es, den Abschluss gemeinsam zu feiern, in der Regel in einem Restaurant. Eine große Tradition haben in Russland zu diesem Anlass Trinksprüche, hier bekundet man die Freude über den erfolgreichen Vertragsabschluss, trinkt auf die deutsch-russische Freundschaft u. ä. Der Gastgeber spricht den ersten Toast, dann nacheinander alle, die den Wunsch danach haben. Als Parnter sollten Sie auf jeden Fall einen Toast parat haben und aussprechen. Trotz aller Schwierigkeiten, die bei den interkulturellen Verhandlungen auftreten können, sollte man wissen, dass eine gute geschäftliche Beziehung in der Regel  von langer Dauer ist. 

Quelle: Manager Magazin, Wirtschaftswoche

Grundwortschatz

Begrüßen, Vorstellen, Verabschieden

	Russisch
	Umschrift
	Lautschrift
	Deutsch

	Здраствуйте
	Ztrastvuitje
	Strastwuitje
	Guten Tag

	Привет
	Privet
	Priwet
	Hallo 

	Как вас зовут?
	Kak vas zavut?
	Kak was sowut?
	Wie heißen Sie?

	Меня зовут Анна Петровна
	Menja zavut Anna Petrovna
	Minja sawut Anna Petrowna
	Ich heiße Anna Petrovna

	Как у вас дело?
	Kak u vas dela?
	Kak was dela?
	Wie geht es Ihnen?

	Хорошо, а у вас?
	Chorošvo, a u vas?
	Charascho, a u was?
	Danke gut, und Ihnen?

	Очень приятно с вами познакомнится 
	Očen´ prijatno s vami posnakomnitcja
	Otschen prijatno s wami posnakomnitzja 
	Schön sie kennen zu lernen

	До свидания
	Do svidanija
	Do swidanija
	Auf Wiedersehen

	Пока
	Poka
	Paka
	Tschüß


Verständigung
	Russisch
	Umschrift
	Lautschrift
	Deutsch

	Я не понимаю
	Ja ne nonimaju
	Ja ne panimaju
	Ich verstehe nicht

	Я не говарю по-русский
	Ja ne govarju po-russkii
	Ja ne gavorju pa-russki
	Ich spreche kein Russisch

	Вы говорите по-немецкий?/по.англиский?
	Bi goboritje po-nemezkii? No-angliskii?
	Wi gavaritje pa-nemeziki? Pa-angliski?
	Sprechen Sie Deutsch? Englisch?


Kleine Wörter
	Russisch
	Umschrift
	Lautschrift
	Deutsch

	Спосибо
	Spasibo
	Spasiba
	Danke 

	Пожалуqста
	Požaluista
	Paschalsta
	Bitte

	Да
	Da
	Da
	Ja 

	Нет
	Net
	Njet
	Nein

	Я не знаю
	Ja ne znaju
	Ja ne snaju
	Ich weiß nicht


Entschuldigung
	Russisch
	Umschrift
	Lautschrift
	Deutsch

	Извените
	Izvenitje
	Iswenitje
	Entschuldigung

	Извените, я опоздалось
	Izvenitje, ja oposdalos´
	Iswenitje, ja apasdalas
	Entschuldigung, ich habe mich verspätet.

	Извените, у меня нет времени.
	Izvenitje, u menja net vremeni
	Iswentitje, u minja net wremeni
	Entschuldiung, ich habe keine Zeit.

	Извените, я занято.
	Izvenitje, ja zanjato
	Iswentije, ja sanjata
	Entschuldigung, aber ich bin beschäftigt.


Angaben zur Person
	Russisch
	Umschrift
	Lautschrift
	Deutsch

	Имя
	Imja
	Imja
	Vorname

	Очество
	Očestvo 
	Otschestwo
	Vatersname

	Фамилия
	Familija
	Familija
	Nachname

	адрес
	adres
	adres
	Adresse

	номер телефона
	nomer telefona
	nomer telefona
	Telefonnummer

	электонный адрес
	elektronnij adres
	elektronnij adres
	E-Mail

	гражданство
	graždanstvo
	graždanstwo
	Staatsangehörigkeit

	дeнь рождения
	den`poždenije
	den roschdenije
	Geburtsdatum

	возраст
	vosrast
	wosrast
	Alter

	профессия
	professija
	professija
	Beruf

	образование/спецалность
	obrasovanije/spezialnost
	obrasowanije/spezialnost
	Ausbildung

	семейное положение
	semejnoje položenije
	semejnoje položenije
	Familienstand

	холостой
	cholostoj
	cholostoj
	ledig 

	женатый /замужняя
	ženaty (m)/ zamušnaja (w)
	schenati (m)/ samuschnaja (w)
	verheiratet

	разведенный
	razvegjonnij
	raswedjonni
	geschieden


Links

Beziehungen zwischen der Russischen Föderation und Deutschland:

www.auswaertiges-amt.de/www/de/laenderinfos/laender/print_html?type_id=14&land_id=140
Delegation der Deutschen Wirtschaft in der Russischen Föderation:

http://www.dihk.ru/ 

Vertretung der Handelskammer Hamburg in Kaliningrad:

http://www.hk24.de/HK24/HK24/produktmarken/international/vertretungen_hkhh/kaliningrad.jsp
Vertretung der Handelskammer Hamburg in St. Petersburg:

http://www.hk24.de/HK24/HK24/produktmarken/international/vertretungen_hkhh/st.petersburg.jsp 
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